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Zitat Thomas Rödl: „Frieden, Abrüstung und eine zivile Außenpolitik - die wird es erst 
dann geben, wenn immer mehr Menschen Krieg und Militär grundsätzlich in Frage 
stellen.“  
 
 
Du stellst Krieg und Militär seit vierzig oder mehr Jahren in Frage – was hat sich 
verändert? Trägt Dein, überhaupt Engagement, Früchte? 
Wenn ich an die Fronten von früher denke, waren die klarer, hier war der Westen, dort der 

Osten. Die Propaganda einer Bedrohung, ein Rüstungswettlauf, der die Welt an den Rande 

eines Atomkriegs gebracht hat.  

Es war einfacher, Menschen zu mobilisieren. Wir haben dazu beigetragen, dass letztlich 

Tausende Atomwaffen abgezogen wurden und ein großer Krieg in Europa unwahrscheinlich 

ist. Die Welt ist aber nach dem Ende des kalten Krieges insgesamt komplexer geworden, 

auch für die herrschenden Eliten. Die reichen Industrienationen des Nordens, Deutschland 

gehört dazu, setzen ihre wirtschaftlichen Interessen mit politischen, wirtschaftlichen und 

militärischen Mitteln durch. Deutschland setzt jetzt wieder Militärmacht als Mittel der 

Außenpolitik ein.  

Das konnten wir nicht verhindern, aber diese Militärpolitik findet keine Zustimmung in der 

Bevölkerung, der Krieg in Afghanistan wird mehrheitlich abgelehnt. Man redet von Rückzug, 

das ist ein Zugeständnis an die Stimmung in der Bevölkerung, zu der wir beigetragen haben. 

Viele Menschen engagieren sich, zu vielen Themen, und sie tun das gewaltfrei, das 

betrachte ich auch als Erfolg unserer Friedensarbeit 
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Was ist Deine Motivation, eine alljährliche Internationale Friedenskonferenz in 
München zu organisieren? 
Immer wenn die Mächtigen in München diskutieren, blickt die Welt hierher, und wir wollen 

deutlich machen, dass die Menschen Militär, Rüstung und Krieg ablehnen. Konkret soll auch 

den Politikern jedes Jahr klar werden, dass wir ihre Politik ablehnen. 

Mit der Friedenskonferenz wollen wir zivile Konzepte für Frieden präsentieren, zeigen, dass 

Politik ohne Militär humaner und sicherer ist, wir wollen die Argumente verbreiten und 

untermauern und damit auch die Menschen in unserem Umfeld motivieren, sich für Frieden 

durch Abrüstung einzusetzen.  

 
Wo willst Du in politischer / gesellschaftspolitischer Hinsicht ganz persönlich in zehn 
Jahren stehen? 

Ich werde mich auch weiterhin gewaltfrei engagieren und Abrüstungsaktionen in die Wege 

leiten oder unterstützen. Den Stand, dass wir die Bundeswehr auf 80 000 Leute geschrumpft 

haben und Auslandseinsätze politisch nicht mehr vermittelbar und wegen der 

Haushaltskürzungen nicht mehr finanzierbar sind, haben wir beinahe schon. In zehn Jahren 

sollte die Bundeswehr nicht mehr einsatzfähig sein und Deutschland humanitäre Hilfe ohne 

Waffen leisten. 

 

 

 

Kurz-Bio: Thomas Rödl hat von 1976 bis 1983 an der LMU in München Philosophie, 

Politologie und Psychologie studiert und mit M.A. abgeschlossen. Seine Schwerpunkte 

waren und sind Rüstungskontrollpolitik, Sozialpsychologie und Ethik.  

Seine politische Arbeit begann er 1971 mit dem Beitritt zur Internationale der 

Kriegsdienstgegner. 1974 war er Mitbegründer der Arbeitsgemeinschaft Friedenspädagogik 

e.V., (AGFP) München. 

Seit 2002 ist er Projektleiter bzw. Geschäftsführer des „Helmut-Michael-Vogel 

Bildungswerkes zur Förderung der Friedensarbeit der DFG-VK Bayern“.  

Zahlreiche politische Aktionen, Bildungsarbeit, Erarbeitung und Herausgabe von 

Publikationen gehen auf sein Konto. 

Seit 2004 fungiert er als Sekretär eines Trägerkreises, der alljährlich die Internationale 

Münchner Friedenskonferenz, die Alternativveranstaltung zur Münchner 

Sicherheitskonferenz, organisiert.  
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